
Helmut Nachtigall 
Was ist vom alten HUttenberger Torbau verblieben? 

t Abschlaßbericht zu einer umfassenden Bestandsaufnahme 
in den Jahren 1986 - 1989 

D 
Als Mitghed des Denkmaibeirates des Landkreises Gießen A n h g  der acht- 
ziger Jahre beratend tätig für die Orte Linden (Großen-Linden, Leihgestern), 
Pohlheim (Hausen, Garbenteich, Dorf-Gikli, Watzenborn-Steinberg, Grünbgen, 
Holzheim) und LanggOns (Niededdeen, Oberkleen, Langgöns, Espa, Dornholz- 
hausen, Cleeberg), beireute der Verfasser einen Landstrich, der Oberwiegend 
dem ehemals selbstlindigen Gerichts- und Verwaltungsbeprk HQttenberg ange- 
hörte. Gemeinsame Lebensbedingungen und eine für viele Orte durch Jahr- 
hunderte hin gemeinsame Geschichte hatten hier eine eigmstibdige, beharr- 
liche, jedoch Frem&in£iüssen nicht ganz abgekehrte blluerliche Kultur geprilgt, 
die sich neben der Tracht vor allem im Hiithmberger Hof, einer in Hessen 
einzi@gen Geh6Wante, auxhtkkte, deren Eigenart von dem den Hof zur 
Straße hin abgrenzenden hohen Tor bestimmt wird. 

Ortsbegehungen und Gespräche mit alteingesessenen BILrgem machten &ut- 
lich, dai3 in den letzten Jahren starke Eingriffe in die iiberkommene Bausub- 
stanz erfolgten, die sich vor allem auf den Torbau auswiddm. Zahlieiche alte 
Tore wurden stilwidrig v e d e r t  oder gänzlich abgebrochen, da ihnen keine 
Funktion mehr zukam und es am Verstämdnis um die Werte alter Handwerks- 
kunst mangelte. 

Diese bedauerliche Entwicklung kam in der Dedcmdbeiratssitnmg vom 
28.09.83 zur Aussprache, und man bemühte sich um Abhilfe durch engere 
K o n m e n  mit den Landgemeinden. Es wurde ein Merkblatt mit Hin- 
weisen zu sachgerechten "Restaurierungen Hü#enberger Hoftore" erarbeitet 
und den b e t r e f f 6  Landgemeinden zugestellt. Die gleiche Absicht verfolgte 
die 1983 von der Unteren Denkmaibeh6rde beim Landkreis Gießen den Ge- 
meinden &s Kreises, der Handwerkskammer zur Weiterleitung an interes- 
sierte Fachbetriebe und der heimischen Presse zugestelite ScM "Fachwerk- 
Restaurierungen - Hinweise und Vorlagen", die versWct auf die Erhaitung 
Hiittenberger Torbautm hinwies, bereits nach wenigen Tagen vergriffen war 
und eine Neuaufiage erforderlich machte. Hiervon angeregt, bekundete das 
Hessische Fernsehen ein gewisses Interesse an Htittenberger Torbauten und 
drehte einen Kianlm für die Hessenschau, der Objekte in Langgöns, Eber- 
stadt, N i a e e n ,  Ober-H6rgern und Pohi-Ghs berlbksichtigte und kom- 
mentierte. Des weiteren wurden Ftihrungen angeboten und auch durchgefIW, 
so in Großen-Linden, Lützellhden, Langg(his, Nieder- und Oberkleen. Femer 
emteiite man ein maßstabgerechtes, zerlegbares Mode11 eines HWmberger 
Tores, das zu verschiedenen AuUssen, u.a. in Gießen, GroBen-Linden, Leih- 
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Diese Arbeit fand über die Stadt und den Landkreis hinaus eine unerwartete 
Beachtung, so daß Verauiassung bestand, sie auf den Wetteraukreis auszwei- 
ten. Die diesbeziighchen Erhebungen wurden 1988189 vorgenommen und 1991 
als Beitrag in den Wetterauer Geschichtsb1attem und als Sonderdruck, heraus- 
gegeben vom Friedberger Geschichtsverein in Verbindung mit dem Heimat- 
verein Bad Nauheim und dem Geschichtsverein fiir Butzbach und Umgebung, 
ver6ffentlicht. 

Damit war der überwiegende Teil der alten Tore erfai3t. Der Gedanke nach 
Vollsthdigkeit lag nahe und wurde 1989 mit der Registrienmg der Tore des 
Lahn-Dill-Kreises, einer Randzone des Hüüenberger Torbaus, und der weni- 
gen des Kreises Marburg-Biedenkopf - es sind nur zwei erhaiten - venvnidicht. 
Diesen - abschliekden - Teil brachte der Wetzlarer Geschichtsverein in sei- 
nem Jahresband 1993 und als Sonderdruck heraus. 

Auf diese Weise wurden die schutzwttrdigen Tore des gesamten Verbreitungs- 
raumes erfaßt und in drei gesonderten Arbeiten beschrieben: 

Teil I: Stadt Gießen - Landkreis Gießen 
Teil 11: Wetteraukreis 
Teil III: Lahn-Dill-Kreis und Kreis Marburg-Biedenkopf. 

Die Tore wurden jeweils einzeln auf F o r m b b  erfaßt. Dabei war man auf 
informative und utnhssende Angaben zum Ort, zur Zeit, zum Bauhenn und 
zum Zimmermeister, zu I n s c m  sowie zum baulichen Gefüge und zur Aus- 
zier bedacht; Fotos wurden beigegeben (Anlage 1). Man berücksichtigte die 
Tore, die der Zeit vor 1860170 angeboren und damit jenen Epochen, in denen 
der Torbau noch eine handw&ch gediegene, wenn auch nicht immer mehr 
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2. Ergebnisse 

Sie sind fiir die einzelnen Landkreise den Teil I - III jeweils beigegebenen 
Übersichten und Statistiken zu entnehmen. Im folgenden werden sie in ge- 
drängter Form stichwortartig und tabellarisch fiir den Gesamtverbreitungsraum 
aufgezeigt; ferner wird dargelegt, wie sie sich anteihdig auf die Kreisgebiete 
verteilen. 

2.1. Bestand der Tore 

Alte Hüäenberger Hoftore (Erbauung vor 1860) sind in folgenden Orten er- 
halten bzw. belegt (die in Klammern gesetzte Zahl giit jeweils den Bestand an, 
der sich aus den Erhebungen von 1938/39 ergibt; die vordere Zahl nennt den 
d a d i g e n  Bestand): 
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Teil I Allendorf 0 (6) Heuchelheim 6 (23) 
(Stadt Klein-Linden 0 (10) Holzheim 4 (6) 
Gießen, Lützeliinden 13 (35) Kinzenbach 
Land- Annerod 

0 (3) 
2 (2) Krofd.-Gleiberg 5 (13) 

kreis Beliersheim 0(2) Langsdorf 
Gießen) Be#enhausen l(5) Langgöns 

1 (2) 
12 (34) 

Birklar 0 (4) Launsbach 1 (X) 
Cleeberg 1 (3) Leihgestern 
Dorf-Giill 

6 (7) 
2 (10) Muschenheim 5 (13) 

Dornholzhausen 2 (13) Niederkleen 15 (21) 
Eberstadt 5 (13) Oberkleen 6 (9) 
Garbenteich 0 (2) Rodheim 0 (2) 
Gr . -Linden 16 (34) Steinbach 0 (2) 
Grünhgen 0 (3) Watzenb-Steinb. 0 (2) 
Hausen 2 (4) Wißmar 1 (22) 
X) Das Tor wurde bei der Erhsung 1938139 ü-hen. Die 
Übersicht macht deutlich, da6 der Bestand von 1938/39 insge 
samt 305 Tore umfaßte, deren Anzahl bei Abschluß der Be- 
standsautkahme U. Nachtrag 1988 auf 109 geschrumpft ist und 
mittlerweile um weitere 6, so daß sich ein Verlust von 662 % 
ergibt. 

Teil II Butzbach 1 (1) Nieder-Weisel 2 (8) 
(Wetterau- Ebersgöns 5 (8) Ober-Hörgern 5 (1 5) 
kreis) Fauerbach 5 (9) Ober-Mörlen 2 (3) 

Gambach 5 (14) Oppershofen 4 (12) 
Gnedel 5 (12) Ostheim 1 (1) 

13 (15) Hoch-Weisel 1 1 (1 7) Pohl-Gans 
Kirch-Gsns 8 (18) Trais-Mimzenb. 6 (7) 
Münster 2 (4) Wohnbach 5 ( 5 )  
L a n m  0 (1) Wölfersheim 2 (5) 
Nieder-Mörlen 2 (7) Münzenberg 15 (38) 
Rockenberg 1 (1 1) 
Danach ist der Bestand von 21 1 Toren, die 1938139 noch erhal- 
ten waren, auf 100 gesunken; es emxhnet sich ein Verlust von 
52,8 %. 
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Teil iIi Atzbach 3 (5) Oberwetz 1 (1) 
(Lahn-Dill- Brandobernd. 4 (8) Rechtenbach 3 (16) 
Kreis) Dorlar 1 (2) Reiskirchen 0 (3) 

Dutenhofen 3 (9) Vollnkirchen 2 (13) 
H- 7 (24) Volpertshausen 3 (5) 
Münchholzh. l(7) Waldgirmes 7 (7) 
Naunheim 0 (1) Weidehwen 1 (2) 
Niederwetz 0 (4) 
Von 107 Toren blieben 36 erhalten; das ergibt einen Schwund 
von 66,4 %. 

Kreis Fiir den Kreis Marburg-Biedenkopf ist in der BestauM- 
Marburg- n a h e  von 1938/39 nur ein Tor i tber l ie ,  eins wurde dabei 
Biedenkopf ausgelassen. Bei& Tore stehen in Fronhausen (Lahn) und 

sind noch erhalten. 

Die Übersicht macht deutlich, da6 auf Gnmd der iiberaus hohen Verluste 
(Durchschuitt: 61,8% von der in ä1teren Publikationen oft zitierten Orts- 
bildpragung des Himenberger Landes durch das alte ttberdachte oder ihrbaute 
Hoftor heute kaum mehr die Rede sein kann. Es deutet sich ferner au, da6 die 
l3habng in den einzeinen Orten sehr unterschiedlich ist. Mit wenigen Aus- 
nahmen d&fte sie dort am g(histigsten seb, wo die Landwirtschaft am 
stlirksten gewahrt blieb uud der oft mißverstandene Slogau ''Unser Dorf soll 
schber werdenn den Orbkern noch nicht zum AMdatsch und zum kliighchen 
Zerrbild stadtischer Architektur werden ließ. Selbst straßenbildpr8ged ist es 
nur noch in wenigen Orten. Vonangig ist Pohl-Gons zu nennen; die Butz- 
bacher Straße weist im oberen Teil dicht beieinander noch 8 alte, reizvolle und 
überwiegend gut erhaltene Tore auf, angmmnd kden sich 3 in der GieBener 
StraSe. Nicht mMder gefgllig nimmt sich der Steinweg in Mifnzenberg aus, den 
Walbe als eine der schtbstm Dorfktra6en Obertiessens bezeichnet; 8 alte Tore 
in gediegener Zimmenmmmhd prägen das Bild dieser stra6e nicht unwe- 
sentlich mit. Schließlich ist in diesem Zusammenhang noch der Orbkern von 
Trais-Mibmberg in Htlhe der Einmündung der We#erstraße in die ROmer- 
Straße mit 5 bemerkenswerten Toren zu nennen. 

Anders liegen die Verhiiltnisse in LWzeIlinden, Grob-Linden, LanggonS, 
Niederkleen und Hoch-Weisel. Dort ist der Bestimd vergleichsweise hoch, 
verteilt sich jedoch auf den gesamten Ort mit Ausnahme der Neubaugebiete. 

Himenberger Hoftore wurden gelegentlich noch bis in die dreißiger Jahre 
dieses Jahrhunderts gebaut, vereinzelt sogar noch später (z.B. Gambach). Doch 
b l e i h  diese Bauten fad und ausdruckslos und kOnnen V e r l m s  nicht 
ersetzen. 

MOHG NF 79 (1994) 



2.2. Zeitliche Zuordnung der Tore 

Der überwiegende Teil der Tore 1aSt sich anhand der auf dem T&- oder 
Torsturz beigegebenen Inschrift zeitlich exakt datieren. Dort, wo man von 
einer ''BauinscM'' absah, erlauben meist bestimmte bauliche Ausprilgmgen, 
u.a. Zapfenschlitze, Aussparungen, Kehlbilnder, Arten der Gefachbildung (An- 
lage 4) brauchbare Schliisse zur Altersbestimmung. Ledigiich bei einigen 
undatierten Toren, deren Erbauung um 1800 annisetzen ist, ergeben sich 
gewisse Unsicherheiten der n%heren zeitlichen Zuordnung. Sie k&nnen noch 
dem auslaufenden 18., aber auch dem beginnenden 19. Jahrhundert angehören. 
Daher sind die Angaben in der letzten Spalte der folgenden Übersicht leicht 
variabel. 
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X) Ein Tor in Langgons, datiert 1697, ist hier nicht einbegriffen, da nur noch 
der Stirnbalken iiber der Pforte der Urspnmgszeit des Tores angeh&t. 

Die Übersicht weist folgendes aus: Von den insgesamt 241 erhaltenen alten 
Toren datieren 0,8 % aus dem 17. Jahrhundert, 6,2 % aus der 1. Hallte des 18. 
Jahrhunderts, 39,4 % geboren der 2. IMfb des 18. Jahrhunderts an, und 53,6% 
entstammen dem 19. Jahrhundert. Dabei konnen aus den eingangs erwähnten 
Gründen die beiden ailetzt genannten Prozentsatze leicht variieren. 

Diese Tabelle deckt sich in den Relationen weitgehend mit den 1938139 von 
Classen an Hand eines wesentlich umfangreicheren Bestands erzielten Ergeb- 
nisse. Das Iaßt im Hinblick auf die bauliche Entwicklung darauf schlieBen, da6 
der Hüäenberger Torbau im 17. Jahrhundert keimhaft begonnen, sich in der 
1. Hallte des 18. Jahrhunderts noch sehr verhalten fortgesetzt haben wird und 
im Jahrhundert von 1750 bis 1850 seine z a h l d i g  stilrkste Ausprägung 
h d .  

Die äItesten noch erhaltenen Tore sind: 

1. Großen-Linden, Frankfurter Straße 63 (1692) 
2. Lützeilinden, Lindenstdk 9 (1 699) 
3. Niederkleen, Kreuzsira6e 22 (1701) 
4. Dornholzhausen, Hauptslrafk 20 (1702) 
5. Niederkleen, K r d  12 (1706) 
6. Niederkleen, Burgsüaik 30 (1 7 12) 
7. Lützeilinden, Rheinfelser Straße 24 (17 14) 
8. Lützeilinden, Rheinfelser Straße 32 (um 17 15, Datierung nicht mehr 

erkennbar, aber von demselben Meister wie zuvor) 
9. Großen-Linden, F- Straße 37 (1717) 
10. Niederkleen, Kreu&rafk 13 (1 7 17; bei der letzten Renovierung 

ftllschlicherweise 1 747 datiert) 

In folgenden Orten .stehen heute nur noch Tore des 19. Jahrhunderts: 

Annerod, Dorf-Ga, Krofdorf-Gleiberg, Launsbach, Wißmar, Rockenberg, 
Fauerbach, Münster, Nieder-Weisel, Oppershofen, Ostheim, Atzback Duten- 
hofen und Weidenhausen. 

Soweit die Orte in Randunien des Verbreitungsraumes liegen, ist anzuuehmen, 
daß es dort auch in m e r e r  Zeit kaum äItere gegeben haben wird. 
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2.3. Zum Aufbau der Tore 

sßUdc Ist das "Iba t3dka-m FrrndcfPstca S;Eraße63 (1692). Ibn 19. Jciba- 
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hundert kam man nicht selten auf diese Form mltck, m die Zdhhrt nach oben 
hin zu vergr6h und sie den hochbeladenen Emtewagen zu mW@&m, 
denn dank der h i t c n  Liebigs und Tham waren die FanfeerbrClge s p i q b f t  
aqpstkgen. Jedoch sind solche Spc#fbmm am Holz - Fichte statt Eiche - d 
an ik Zuarbeitung unschwer zu erkennen. 

Die urspranghche, bis um 1810 beibehaltene Standlconstrddon der Torstäuder 
auf querliegenden Gnmdschwellen und Verstrebungen mit FuMreben oder 
Winkelbihidern (Anlage 3, A und B) ist an keinem Torbau mehr erhakn, 
nachdem die letzte noch gewahrte Bausubstauz dieser Art, N i W e e n ,  
Kreuzstde 12, datiert 1706, bereits vor Jabnehnten verändert wurde. Damit 
ist die Urspnmgsform des H-berger Tores ausgestorben. 

Der Reiz alter Tore wurde mithin geprägt von den Kmtruktionsweisen der 
Türbbtter. Vorhemchend war die Tür in einfacher Bretiiage, senkrecht ge- 
stellt, mit und ohne Fugendeckleistem. Aufwendiger gearbeitet waren Tiiren mit 
"aufgedoppelter" B-e, wobei die obere Lage meist zu dekorativen For- 
men, insbesondere zu Rauten- und Stedormen, gestellt m&, und Türen, die 
in Rahmen und Füilung gefertigt waren (Anlage 3, ad). An folgenden Toren 
sind sie erhalten: 
L ü t z e m  An der Schule 4 (1792); Muschenheim, Alter Rathauspiak 8 
(1766); Trais-Mtinzenberg, Wettastraße 10 (1822); Miinzmberg, Berstiidtff 
Straße 2 (um 1820), Pfbgasse 1 und 3 (um 1800), Steinweg 28 (1791), 29 
(um 1800), 36 (1783) und 38 (1768). 
Schmiedeeiserne Ttbklopfer, die urtümliche Form der Klingel- und Alarman- 
lage, und Titmnge sind nur noch in Ausnahmefäilen erhaiten: Lükellinden, 
Lindenstraße 35 (1840); Fronhausen, Gießener Straße 18 (1796, koshmks  
Stuck); Atzbach, Wetzlarer Straße 1 (1816); hrlar, Ortsamgang (1775); 
Kirch-Göns, Taubgasse 2 (1805); Hüttenberg, Wetziarer Straße 4 (1809) und 
Mtinzenberg, Trais-Mümenberger Straße 1 (um 1820), Steinweg 28 (1791). 

Das iilteste überlieferte Hoftor mit eingeschnittener Pforte, Domholzhawq 
Hauptstde 20 (1702), ist noch erhalten; das fiiiheste, der Forschung bekanute 
Tor mit gesonderter Torfahrt und Pforte, Großen-Linden (1639) ist im Bild 
belegt. 

2.4. Zur Auszier der Tore 

Die Ornamentik an Toren setzte um 1700 ein. Sie ilußerte sich in mannisfachen 
im Kerb-, Flach- und verekelt auch im Reliefschnitt gehaitenen Bändern, die 
Torfahrt und Pforte umzogen. Nach 1800 traten an ihre Stelle meist einfache 
Kehlungen und später auch Bhder aus eingebohrten Kreisen. Auszierden 
dieser Art sowie geometrische und florale 0mment.e an Kopf- und Winkel- 
bändern sind zahireich erhaiten. 
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4. Gric&sches 0s- Liümllinden (hier jedoch aus jiingercr Zeit) 
==z,gradtigig 
. . 

5.- Vollnkirchen, LanggOns, Leihgestem, Muschenheim, 
Kreuz, Niederkleen, Oberkleen, HQttenberg, Oberwetz, 

Kirch-Göns, Miinzenberg, Trais-Miinzenberg, W6Ifersheiq 
Wohnbach, Lützellinden, Beäenhausen, 
Cleeberg, Eberstadt, Großen-Linden, Hausen, 
HeucheIhejm,Holzheim, Krofdorf-Gleiberg 

6. Griechisches Fmrbach, Gambach, Griedel, Miinzenberg, Trais- 
Kreuz mit Miinzenberg, Ober-HOrgem, Lützellinden, LanggOns, 
Begleith6izem Muschenheim, Dutenhofen 

7. Wiederholtes Pohl-Göns, Dorf-Güll, Großen-Linden, Leihgestem, 
Kreuz: Niederkleen, Wißmar, Atzbach, Weidenhausen 

8. Doppelt gestell- Kirch-Gsns, Großen-Linden, Leihgestem, Dutenhofen 
tes Kreuz als 
griechisches 
Kreuz: 
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9. Doppelt gestell- Fauerbach, Gambach, Griedel, Hoch-Weisel, Kirch- 
tes Kreuz als GW, Münster (Wetteraukreis), Nieder-M&len, 
Andreaskreuz: Nieder-Weisel, Ober-Hörgern, PohlG6ns, Ltitzellinden, 

DorfGiill, Domhoizhausen, GroBen-Linden, Holzheim, 
Langgdns, Nieddeen, Oberkleen 

Sonderfonnen: Mibmberg, Annerod, Oppershofen, Rockenberg, 
Langgom,Großen-Linden, Niederkleen, Rechtenbach, 
Volperishausen 

Um 1850 machen sich Vdachungen im Torbau &er bemerkbar und fhhren 
in der 2. Hätfte des 19. Jahrhunderts zur volligen Aufgabe von Schnitzereien 
und farbigen Absetzungen. Zwei Räume machen Ausnahmen: In Oppershofen 
und Rockenberg setzen Verflachungen bereits im 2. Jahrzehnt des 19. Jahr- 
hunderis ein; in Faue~bach, Milnster und Hoch-Weisel lebt die Ornamentik 
dank der Meister, Schneider, Ruppel und Schild noch einmai auf, wenn auch in 
verspielter Form. 

2.5 Inschriften 

Der inschriftenbrauch ist bereits fai. die Frühzeit des Torbaus ilberliefert und 
erstreckte sich bis in die Endphase. Vorherrschend waren formelhafte 'Bau- 
inschriften". 'Religiose I n s c W  (Texte, die als reine oder unreine Zitate auf 
Bikl und Kirchenlied zurückgehen) waren in der Minderheit und sind derzeit 
nur noch an den folgenden Toren gewahrt: 

Gambach, Hauptstraße 2 (1748); Hoch-Weisel, Burggasse 1 (1857), Lang- 
gasse 13 (1859); Dorlar, Ortsausg. n. Atzbach (1775); Himenberg, Haupt- 
straße 192 (1 858); Rechtenbach, Franldiirter Straße 22 (1761); Lützellinden, 
An der Schule 12 (1800); Domholzhausen, Hauptstraße 20 (1702); Muschen- 
heim, Alter Rathausplatz 8 (1766), Hessengasse 13 (1768); Niederkieen, 
Kreuzstraße 13 (1717), K r e d  22 (1701). 

"Spruch- und lebensweisheitliche Inschn'iften" weisen noch folgende Tore auf: 

Gambach, Hautpstraße 2 (1748); Mibzenberg, Steinweg 36 (1783); Brand- 
obemdorf, Bornbachstdk 4 (1 833); Hüttenberg, H a q t s t d e  188 (1732); 
Annerod, Tiefenweg 2 (181 8); GroBen-Linden, Falltorstraße 9 (1746), Ober- 
gasse 25 (1765); Hausen, Schulgasse 3 (1783); Langsdorf, Reichgasse 23 
(1 774). 
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2.6 Zimmermeister 

Bei der Suche nach den Namen der Meister sind I n s c W  Mikich, soweit 
sie ais "Bauinschriften" abgeh& sind. Leider jedoch setzte die Gepflogenheif 
sich mit ausgeschriebenem Namen als Meister zu nennen, erst in den letzten 
JahrzeImten des 18. Jahrhunderis ein, so dai3 mit wenigen Ausnahmen gerade 
die Meister unbekannt sind, die der Bliitezeit der Kunst am Torbau angeboren. 

Folgende Meister konuten als Ersteiler der nachfolgend w t e n  Tore 
ermittelt werden: 

Boiler, Kasper 

Clos, Conrad 
Ebel, A. M. 
Euier, Adam 

Euler L, K a s p  
Euler II., Johannes 

Euler III., Johannes 

Euler IV., Johannes 

Feller I,, Johannes 
Feiler II., Johannes 

Gaerth, Anton 
Heier, David 
Klos, Hans Georg 

Ktoß, Hans Jakob 
Kornlein, K. 
Krauskopf, Johannes 
Orth, Hans Peter 

Mihwenberg, Eicher- 22 (1836); Ober-HOrgein, 
Gambacher Str. 2 (1 836), Am Weiher 3 (1 845) 
Münxderg, Steinweg 29 (1 777) 
Domholzhausen, Am Kesselberg 3 (1840) 
Dorf- Dorf-GWer-Str. 17 (1 800), Seemahle 
(1812) 
KirchGths, Taubgasse 1 (1785) 
Niededcleen, K r e d  26 (1805); Kirch-Gsns, 
Taubgasse 2 (1 805), llmpMde 2 (1799); Pohl-Gans, 
Bukbacher Str. 8 (1 804), Gießener Str. 2 (1805) 
OberWeen, MarienbergsüaBe 7 (1 833); Pohl-Göns, 
Butzbacher Str. 1 (1828), Butzbacher Str. 2 (um 1830), 
Butzbacher Str. 5 (1837) 
Oberklem, Hauptstra6e 47 (1857); Kirch-Göns, 
Hauptsirafk 10 (1838); Pohl-Gans, GieJ3ener Str. 15 
(1 854), Gießener Sir. 1 1 (1 878) 
Großen-Linden, Bahnhofstr. 7 (1777) 
Großen-Linden, Frankfurter Str. 32 (1809), 
Obergasse 3 (181 I), Obergasse 19 (1813), 
Ober- 30 (1 80 1 ), Balmhofstrafk 12 (1 800), 
Bauemmiihle (1812) 
Liiimllinden, Rheinfeiser Str. 25 (1 808) 
Krofdorf-Gleiberg, Hauptstraße 52 (1 820) 
Miitmmberg, Eichergasse 13 (1798), Steinweg 18 
(1 809) 
Mütmnberg, Tramkgasse 32 (1 834) 
Trais-Münzenberg, Weäerstraße 10 (1822) 
Waldgirmes, KreuzerStraße 1 (um 1778) 
WOIfersheim, Kirchgasse 3 (1786); EberstaQ, 
KirclMdk 3 (1777), Amsburger Str. 2 (1770) 
Niederkleen, Burgside 26 (1 820) 
Liitzeliinden, Lindemtde 35 (1 840) 
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R6hmery Daniel Heuchelheim, Bachstraße 25 (1785), Brauhausstraße 21 
(1 785), Markts- 27 (1 788) 

Ruppel, Jakob Hoch-Weisel, Hauptstmlk 7 (1 837); Miinster, 
Maibacher Str. 9 (1830) 

Schild, Nikolaus Hoch-Weisel, Langgasse 13 (1859) 
Schmidt, Joham Phdip Heucheiheim, Kirchstraße 14 (1799) 
Schmidt Hiittenberg, Hauptsirah 192 (1 858) 
Schneidery Johames Fauerbach, Hairptstra& 8 (1857), Hairptstra& 34 

(1856), Hjntergasse 1 (1 857); Miinster, Sackgasse 4 
(1 854); Hoch-Weisel, Burggasse 1 (1 857), 
Hjntergasse 12 (1 852), Zwerchgasse 3 (WO), 
HaupMde 9 (1855) 

TauberWiuser, Wilhelm Krofdorf-Gleiberg, Rodheimer Str. 7 (1 809) 
Welier, Andreas Atzbach, Weizlarer Sir. 1 (1 81 6); Waldgirmes, 

Rodheimer Str. 17 (1834) 
Wagner I., Johames Leihgestem, RathausStraße 57 (1 79 1); N i d e e n ,  

Burggasse 7 (um 1770) 
Wagner D., Konrad L i k d k h ,  L i n u  3 (1799), An der Schule 

10 (1799), Au der Schule 4 (1792), Au der Schule 12 
(1800), Lindenstde 4 (1 808), Kirchweg 14 (1799) 

Wagner III., Johann- Niederkleen, Drongasse 2 (1 812); Weidenhausen, 
Komad Rheinfelser Str. 26 (1828) 
Wißner I., Conrad Gnedel, Rockenberger Str. 1 (1791) 
Wißner, II., Joham Gambach, B- 10 (1 81 5); Nieder-Marlen, 
Jakob Nieder-MOrler-Str. 34 (1 819) 
Zecher, Jakob Fronhausen, GieBener Str. 20 (1785) 

Für folgende Zimmermeister liegen Angaben zu den Lebensdaten vor: 
Boiler, Euler I., II., IiI., IV, F e h  I., II., Gaerth, Heier, Klos, Kloß, Kodein 
(?), Orth, Ruppel, Schneidery T-, Wagner L, II., IiI., und Wißner 
I. und II. 
Sie sind der Bestan-e Teil I (Stadt Gießen - Landkreis Gießen) und 
Teil II (Wetteraulareis) zu entnehmen. 

Die Angaben unter 2 basieren jeweils auf dem Zeitpunkt der Erhebungen (1986 
- 1989). Bei AbEdSsuug dieses Baichtes sind durch A b h h e  und Umbauten 
Veribdenmgen eingetreten, die jedoch - wie kanlich erfolgte Ortsbegehungen 
ergeben haben - dank VieIfiltiger Bemüh~geII von begrenztem Ausmaß sind. 
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.Exhebungsbogen 
Teil 2 1 Nr. 100 

4 

Orz: Buabach 100 
Kirchplatz 10 
Zeit: 1787 

Baubm: JohanConrath 
Diehl 

MeirteE: unbek. 

Inscbrtf: Dieses thor hat 
Johan Connth Diehl und seine 
Hau6 fnu Mari? Kathatina 
erbaut d 8 aujun 1787 
(Anrn.: aujust = August) 

B&e Angaben: &- 
dachtcs Tor mit gesonderter 
Torfahrt und Pforte und links- 
seitig anpetzur duda 
Fdwerkwandung. - Ständer 
unpriingiich auf q u e r ~ d m  
Grundschwellen. ein Zapfen- 
schiitz erkennbar. - Bogigcr 
Abschld? der Torfahrt mit 
geschwullgcn g c i ü h  Kopf- 
bändern; glcicher Abschhg 
d a  Pforte mit& Winkdbän- 
der. - G& über der Pforte. 
Gefach (Gmndform): Andre- 
u h u z ,  von der Raute durch- 
zogen. 
A v a k  Torhhrt von s d  
ausgeprägtem Kerbschnittband 
umzogen, begleitet von zwei 
schmaien Schniabändan. - Einfaches Schnitzband ais Umrahmung der Pforte. 
- Stark p r o f i h  Kerbf i t tband am rechten Torständer. - Winkclbänder 
beidseits der Pforte mit je einem vierrelkrriönnigai Strahicnfkher ornamen- 
tim; zu beiden Seim auf d a  Ständan je zwa iierz.cn in gnippila Zuord- 
nung. - Zhschnittreihe auf dan Torsturz, am Dachauhu und an der Fach- 
wcrkwandung. - Gefach: Schnittpunkte der Hölza mit je Mem Sahstern & 
Radbiid. - Jewalr ein Huz auf den K m i d ö I z e r n .  - Bemerkenswerter alter 
Türkiopfer mit Beschlag. 
Bemerkung: 19x3 beim Abbruch einer Mühle bei Münster von der Stadt Bua- 
bach für K) Mark erworben und an seinen jeaigai O n  versetzt (*Invaitarbuch 
des Buabacher Gcschichoveninsa). 

L 
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Aufbau eines Tores (1775 1 
StraBonulto 

A Torfahrt 

-8 Pforte 

1 Grundschwelle 
2 Ständer 
3 hißstrebe 
4 Torsturz 
5 Rahmholz 
6 Balkenkopf 
7 Konsole 
8 Kopfband 
9 Gesims 
10 Tiirsturz 
1 1  Gefach 
1 2 Winkelband 

Aufbau eines Tores (1701 1 
notuit. 

Die urspriingli- 
chen hofseitigen 
Verstrebungen U. 
Versteifungen 
sind heute kaum 
noch erhalten. 
Als Vorlage der 
Zeichnung dien- 
te ein Foto aus 
dem Jahre 1906 
(~ildsammlung 
H. Faber, Großen- 
 ind den) . 
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Standkonstruktionen 

A Ständer auf querliegender Grundschwelle - Sicherung mit 
Fußstrebe (vor 1800) 

B Sttinder auf querliegender Grundschwelle - Sicherung mit 
Winkelholz (vor 1800) 

C Ständer auf Prellstein - mit dem angren~enden Bau ver- 
ankert (nach 1800/1810) 

b C 

TUrblätter an Hoftoren 

Tür in einfacher Brettlage 
mit Fugendeckleisten 

b Tür mit "aufgedoppelter** 
Brettlage ; obere Lage 
pfeilspitzförmig gestellt 

Tür mit "aufgedoppelter" 
C Brettlage; obere Lage 

rautenförmig gestellt 

d Tür in Rahmen und Fiillung 
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Andreaskreuz 

1 gradlinig 
um 1700 

.Formen der Gefachbildung 
U. zeitliche Zuordnung 

2 geschweift 
17 50 - 1820 

3 von der Raute 
durchzogen 

1700 - 1810 
Griechisches Kreuz 

4 gradlinig 5 geschweift 6 mit Begleit- 
um 1700 1700 - 1800 hölzern 

W O  - 1830 

liederholtes Kreuz I Doppelt gestelltes 
Kreuz 

8 als griechisches 
Kreuz 9, als Andreaskreuz 

1790 - 1870 
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